
dustrie, daß der K rieg  verloren w ar, aber sie hofften 
bis zur letzten Stunde, daß es ihnen gelingen könnte, 
Differenzen zwischen den A lliierten hervorzurufen, um 
die G rundlagen des deutschen Im perialism us re tten  zu 
können. Sie dachten dabei an  ihre Erfolge nach dem 
ersten W eltkrieg, wo es ihnen gelungen war, un ter der 
Losung des Kam pfes gegen die Sowjetunion tatsäch
lich die Grundlagen des deutschen Im perialism us zu 
erhalten.

Es ist natürlich , daß die deutschen reaktionären 
K rä fte  nach dem 8. Mai 1945 eine ähnliche P o litik  ve r
suchten, wobei sie offenkundig m it der Sym pathie sol
cher K onservativen wie Lord V a n s i t t a r t  rechneten. 
Zuerst sabotierten diese H erren  K riegsinteressenten 
die W iederingangbringung der W irtschaft, gingen aber 
zugleich zur W iederherstellung ih re r alten O rganisa
tionen un ter neuen Namen über. Sie verstanden es aus
gezeichnet, die Presse zu m obilisieren un ter der Losung 
des Kam pfes gegen den „Zentralism us“, womit sie den 
W iederaufbau der freien Gewerkschaften meinten, 
w ährend sie selbst h in te r dem Nebelvorhang dieser 
P ropaganda den Verein der E isenhüttenleute, die V er
einigung fü r den M aschinenbau und Dutzende anderer 
V ereinigungen der faschistischen K riegsw irtschaft m it 
einem neuen Namen versahen und die zweite G arn itu r 
der deutschen Im perialisten  in die F üh rung  brachten. 
In  einigen Gebieten Deutschlands, vor allem  in der 
bayerischen Ordnungszelle, begann die Reaktion den 
K am pf un ter der Losung des Föderalism us. In  den 
W estgebieten D eutschlands ist offenkundig das nächste 
taktische Ziel dieser Reaktionäre, die Sozialdemokratie 
fester an die Christlich-Dem okratische Union oder die 
Zentrum spartei zu binden, um  auf diese W eise die 
E inigung der A rbeiterklasse zu verhindern. Schu
m acher ist offensichtlich auf den Leim der westlichen 
Reaktionäre gegangen, indem er die Aktionseinheit 
m it der Kom m unistischen P a rte i ablehnte. Es ist k lar 
ersichtlich, daß der Weg, der gegenw ärtig  in  einigen 
Gebieten D eutschlands gegangen wird, der a lte  W eg
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